
tischen Länder wırd 198028  - außerdem 1m Jahre 1963 ıne Fakultät für Waiırt-
schafts- un Sozialwissenschaften errichten.

Wie einer der bekanntesten spanıschen Journalisten, JosE PEMAN, 1ın der
Madrıider Tageszeitung ABC kommentierte, ıst diese Universität eE1INe€e Folge
der Bereitschaft, mıiıt der sıch das Opus De für die vielleicht drıngendste aposto-
Iısche dorge der Kirche eingesetzt hat „ Wır sehen d1eses Jahr“’ schreiıibt
PEMAN „d1e ungeheure Kntwicklung der Unabhängigkeitserklärung und Kon-
solıdıerung der halben Menschheit. Di1ie Länder brauchen erster Stelle
Führer. Unter Missionieren verstand INa b1s gestern, große Massen Von Eun-
heimischen 1N den Katechismus einzufuhren. ber heute sSin.d diıese Massen frei
geworden, und Missionieren bedeutet auch, ihre Führer und Akademikerelite
heranzubilden. Deshalh schließt der Journalıst ist die 1NCUC Universität
iıne Universität tür die Welt, nıcht 1Ur tur Spanien.“

INE HOCHSCHULE BURUNDI
Als Juli 1962 das UN- ITreuhandgebiet Ruanda-Urundi ehemals

deutsche Kolonie ZAUS der belgischen Verwaltung schied, konnte das König-
reich Burundi, das sıch neben der Republik Ruanda gebıildet hatte, 1ne Hoch-
schule mıt ın die Unabhängigkeit nehmen. Sie iıst Zzwel Jahre vorher ın der
Hauptstadt Usumbura errichtet worden. Der Ruf nach eıiner eigenen Universität
WAar nıcht mehr verstummt, seıt die ersten 17 eingeborenen Schüler Heıilig-Geist-Gymnasium ın Usumbura 1958 iıhre humanıstischen Studien vollendet
hatten. Nachdrücklich staatliche Stellen und der Episkopat für diesen
Plan eingetreten, dessen Verwirklichung schließlich einstimmiıig den Jesuiten
übertragen wurde.

Am Oktober 1960 begann die NECUC akademische Bildungsstätte mıiıt
immatrikulierten Studenten iıhre Tätigkeit. Näheres erfahren WIT AUS den
Vorlesungsverzeichnissen der beiden etzten Jahre Es bestehen drei Fakultäten:
1ne tur Philosophie, ine füur Rechts- un Staatswissenschaft un: ıne für
Naturwissenschaften. Letzterer wurde vorläufig das VO:  } Astrıda herverlegteAgronomische Institut angegliedert. Die Hochschule promovıert ZU Doktor
der Rechte un verleiht ın den einzelnen Fakultäten entsprechende Lizentiate.
erschiedene Vorlesungen berücksichtigen besonders Afrika: Geschichte Afrıkas,
Struktur un!' tradıtionelle Einrichtungen Afrikas, Spezielle Probleme der polıti-schen Soziologie 1n Afrika, Afrikanische Linguistik Uun! Literatur USW. Neben
Französisch, Englisch und Niederländisch ist auch Deutsch als Fremdsprachevorgesehen. In allen Fakultäten liest der einzıge einheimische Professor des
Kollegiums, Barakana S] für die katholischen Hörer uber Fragen der
Glaubenslehre. 961/62 dozierten D Professoren mıt einem Durchschnittsalter
Von Jahren. ehn davon stellt diıe Gesellschaft Jesu. Gegenüber Imma-
trikulationen In der etzten Vorlesungsperiode schrieben sıch für die CH->=wartıge Studenten eiIn. Unter iıhnen sınd einıge Kongolesen un! Belgier.Mertens, der Jesuitenprovinzial für Zentralafrika, ist Präsident der
Universität. Ihn unterstutzt eın Beirat Aaus Vertretern der Keglerungen Burundis
un: Ruandas, des Universitätssenats, der Gesellschaft Jesu un!: des Episkopats,der Mgr Ntuyahaga, den ersten einheimischen Bischof des Landes,
seinem Beauftragten ernannt hat.
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Die architektonische Anlage der Hochschule ist denkbar modern. Allerdings
sınd noch nıcht alle Baupläne ausgeführt. An die Gebäude der Fakultäten un:
der Bibliothek reihen sıch Kapelle, Wohnheim, Sportplätze, Freibad und Turn-
halle. Im Wohnheim befinden sıch Lese- und Erholungsräume, Vortrags- und
Kinosaal un iıne Theke für Erfrischungen. Die moöpßlierten Einzelzimmer der
tudenten siınd mıiıt einer Dusche ausgestattet.

Der Rektor der Universität dankte ın seiner Eröffnungsansprache ZU Aka-
demischen Jahr 962/6. der belgischen Regierung un: dem Apostolıschen Stuhl,
weıl S1e durch TrTe finanzielle Hılte die Weıiterführung der Vorlesungen nach
der Unabhängigkeit ermöglichten. Das Budget des Landes habe dafür noch
keine Mıttel ZUTr Verfügung. Er stellte 1ne ergänzende Ausrüstung tür dıe
naturwissenschaftliche Fakultät als Geschenk der Schweiz in Aussicht un! für
ZWaNnzıg Jahre Subventionen der Unesco. In seinem Bericht über die beıden
Konferenzen 1961 ın Addis-Abeba un 1mM September 1962 ın Tananarive zeıigte
der Rektor, W1€e dort versucht wurde, gemeınsam für Afirika Normen und kon-
krete Möglichkeiten eınes zeitgemäßen afrıkanischen Bıldungswesens CI -
arbeiten, die Bedeutung eigener Hochschulen für Forschung, Wissenschaft un
Kultur darzustellen un: uüber die dringlichen Aufgaben beraten. Von den
Jugendlichen der ‚UCH, aufstrebenden Staaten befänden siıch erst 0,02 0/9 in
akademischer Ausbildung.

Wir wuünschen der hoffnungsvollen Universität auf dem Kirirı-Hügel ıIn
Usumbura, daß S1E mıt wachsender Hörerzahl auch zunehmend Eintlufß gewıiınne
auf die Gestaltung des Afrika gemäaß ihrem Wahlspruch OÖriens
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MISSI  ISC TAGUNG
Vom bıis Aprıl 1962 veranstaltete Vindicamus, die Vereinigung der

Studenten aller katholischen Seminare 1n den Niederlanden, 1m Zentrum „Kon-
takt der Kontinente“ Soesterberg ine m1ss1ıonswiıssenschaftliche Tagung mıt
dem Thema: Kirche un Miss10n.

Vindicamus beabsichtigt, dıe Kontakte zwıschen den Studenten der verschie-
denen Seminare des elt- un: Ordensklerus der Niederlande fördern und
ihre gemeinschaftlichen Interessen wahren Vindicamus pflegt auch Beziehun-
CN sonstigen katholischen Universitätsstudenten und evangelischen heo-
logiıestudenten. Außerdem steht dıe Vereinigung 1in Verbindung mıiıt den katho-
ıschen politischen und soz1alen Urganisationen, Was 1n gemeınsamen Tagungen
über einschlägige hemen Ausdruck findet Auch ausländiıschen Theologie-
studıerenden sınd allmählich teste Beziehungen aufgenommen worden.

In diesem Rahmen fand dıe Tagung 1n doesterberg statt, die einem TIreffen
VO  w belgischen, deutschen un 45 nıederländischen Theologiestudenten
wurde

Univ.-Professor Dr (GLAZIK MSC (Münster) zeigte den Wandel auf, den
dıe Theologie der Maıssıon durch den sıch wandelnden Kirchenbegriff durch-
gemacht hat. Eıngehenderes Studium der Heilıgen Schrift un die Wechsel-
wirkungen zwaiıschen eucharistischer Frömmigkeit, lıturgischer Erneuerung und
Katholischer Aktion lassen die Kirche als dıe Basıleia Gottes un: den eib
Christi klarer 1n Erscheinung treten. Dadurch kommt klarer ZU Bewußtsein, dafiß
die Kirche nıcht bloß eINE Sendung hat sondern daß S1C wesentlich Gesandte
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